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Expedition der Strasburger Zeitung.

Deutschland.
► Berlin, den 25. Oktober.

— Der preußische Landtag wird, wie 
schon kurz gemeldet, am Dienstag Mittag um 
12 Uhr im Weißen Saale durch Se. Majestät 
den König eröffnet. — In beiden Häusern 
finden darauf die ersten Sitzungen statt. Der 
Eröffnung gehen die herkömmlichen gottes­
dienstlichen Acte im Dom und in der Hedwigs- 
kirche voraus. — Das Herrenhaus wird sich 
sofort constituiren und, wie wir hören, das 
vorjährige Präsidium, aus welchem das liberale 
Mitglied, der Staatsminister a. D. von 
Bernuth, bereits beseitigt worden war, wieder 
wählen. Im Abgeordnetenhaus wird die
Legislaturperiode geschäftsordnungsmäßig durch 
den Alterspräsidenten von Böckum-Dolffs er­
öffnet werden, welcher am 19. Februar 1802 
geboren, dem Hause seit 1852 angehört und 

* in demselben von 1862 bis 1864 als zweiter 
Vice-Präsident fungirte. Am Eröffnungstage 
erfolgt nur die Verlosung in den Abtheilun­
gen; die Präsidentenwahl dürfte dagegen erst 
am Donnerstag oder gar am Freitag voll­
zogen werden. Uebrigens verlautet, daß weder 
die Fortschrittspartei noch das Centrum ge­
sonnen sind, für die Wahl Bennigsen's zum 
Präsidenten zu stimmen. Unmittelbar nach 
Constituirung des Abgeordnetenhauses soll 
demselben der Staatshaushalt für 1880 — 81 
und die Vorlage über den Ankauf von Privat- 
Eisenbahnen zugehen. Der Entwurf, betreffend 
die Reform der Verwaltungsbehörden ist noch 
nicht fertiggestellt. Das Herrenhaus wird sich 
nach seiner Eröffnungssitzung sofort vertagen, 
um der Generalsynode noch Raum zu geben, 
die ihre Arbeiten bis Ende dieses Monats 
zu beenden gedenkt.

— Die „N. L. C." schreibt: „Es wird 
uns bestätigt, daß die Wahl des Abgeordneten 
v. Bennigsen zum Präsidenten des Abgeordne­
tenhauses in den Kreisen der Frei- nnd Neu­
konservativen täglich an Boden gewinne. 
Aus der Sprache der altkonservativen Blätter 
dagegen, wie die „Kreuzztg." und „Reichsbote", 
ist zu entnehmen, daß in diesen Kreisen die 
Kandidatur Bennigsen's auf entschiedensten 
Widerstand stößt. Am Montag und Dienstag 
treten sämmtliche Fraktionen zu ihren ersten 
Berathungen zusammen; die Frage der 
Präsidentenwahl wird dabei in erster Linie 
stehen."

— Es ist in letzter Zeit mehrfach erwähnt 
worden, daß Fürst Bismarck zur Rechtferti­
gung seiner neuesten anti-russischen Politik dem 
Kaiser ein Mémoire unterbreitet habe, in 
welchem die Gründe zu der politischen Wen­
dung ausführlich auseinandergesetzt sind. Der 
londoner „Standard", jenes Blatt, welches 
zuerst in England von dem deutsch-österreichi­
schen Vertrage zu berichten mußte, glaubt 
sich jetzt auch in den Stand gesetzt, Näheres 
über den Inhalt der bismarckischen Denkschrift 
angeben zu können. In derselben kamen dem­
zufolge die nachstehenden Momente zur 
Berücksichtigung:

,,1) die russische Gesellschaft ist von dem 
Nihilismus vollständig korrumpirt, selbst die 
Loyalität der Armee ist untergraben durch 
revolutionäre Agitation, 2) ist die russische 
Armee sehr stark antideutsch gesinnt, 3) sind 
Beweise aufgeführt von den fortwährenden 
Intriguen der russischen Diplomatie in Paris 
und Wien, welche die Jsolirung Deutschlands 

anstrebten, 4) ebenso sind Beweise erbracht 
für die antideutsche Gesinnung des Groß« 
fürsten Thronfolgers."

Zu der Denkschrift stand dem Fürsten 
Bismarck eine reiche Sammlung diplomatischen 
Materials zu Gebote. Wir geben diese 
Nachricht des „Standard", ohne eine Gewähr 
für die Richtigkeit derselben zu übernehmen, 
obgleich die darin gemachten Angaben eine 
große innere Wahrscheinlichkeit für sich haben.

— Die Generalsynode wird vom Dienstag 
ab täglich Abendsitzungen halten, um das 
noch reichhaltige Material im Laufe der Woche 
zur Erledigung zu bringen. Ob es gelingen 
wird die sämmtlichen Arbeiten zum Abschluß 
zu bringen, scheint übrigens zur Zeit noch 
fraglich; denn außer den vorliegenden zahl­
reichen Vorlagen und Anträgen aus der 
Mitte der Versammlung gehen fast täglich 
noch neue Vorlagen des Kirchenregiments ein.

— Dem „Wests. Merk." wird aus Mün­
ster, 22. Oktober geschrieben! „Wir hören, 
daß die Antwort des Klerus der beiden Diö­
zesen Münster und Paderbarn auf das Re­
skript des Herrn Ministers v. Puttkamer gestern 
von hier abgegangen ist. Ueber 1130 Geist­
liche haben dieselbe unterzeichnet. Manche 
Namen fehlen lediglich, weil die betreffenden 
Herren versäumt haben, ihre unzweifelhaft 
vorhandene Zustimmung zu dem Inhalte des 
Aktenstückes bekannt zu geben. Wirklich dissen- 
tirende Geistliche giebt es in den beiden Diö­
zesen nach unserer Ueberzeugung nicht. Die 
neue Eingabe steht, wir hören, hinter dem 
v. Puttkamer'schen Reskripte an Freundlichkeit 
der Form nicht zurück: sie wahrt übrigens 
mit voller Entschiedenheit die kirchlichen Rechte. 
Bestimmte Anträge sind zwar gestellt, aber 
doch in einer Weise, daß Herr v. Puttkamer 
zur Zeit der Antwort überhoben sein wird. 
Der Schwerpunkt der Aktion wird in den 
an beide Häuser des Landtags gleichzeitig ge­
richteten Petitionen liegen."

Generalsynode.
Berlin, den 25. Oktober 1879.

Die Sitzung der Generalsynode eröffnet der Präsi­
dent Graf Arnim v. Boytzenburg um 10V2 Uhr. 
Nachdem der Superintendent Erdmann das Eingangs- 
gebet gesprochen, tritt das Haus, nachdem der Präsident 
einige geschäftliche Mittheilungen gemacht, in die Tages­
ordnung ein. Es ist eine Petition eingegangen, welche 
sich speziell mit der Judenfrage beschäftigt.

Auf der Tagesordnung steht als erster Gegenstand 
die zweite Berathung des Kirchengesetzes betreffend das 
Ruhegehalt der emeritirten Geistlichen. Zu demselben 
liegt ein Amendement des Synodalen Landrath Elvers 
vor, nach welchem die Pfründenabgabe auch für die­
jenige Zeit verringert werden kann, während der Stel­
leninhaber an die Wittwe seines emeritirten Vorgängers 
einen Theil seines Einkommens abgeben muß.

Synodale Frhr. v. Lilienkron beantragt, in 
einer Resolution den Oberkirchenrath auszufordern, bei 
der Stuatsregierung dahin zu wirken, daß die Erhebung 
der Kirchensteuer nur durch Staatsbeamte erfolge. Der 
Antrag Elvers wird abgelehnt und die Vorlage unver­
ändert genehmigt, Die Resolution Lilienkron erhielt 
die Zustimmung der Synode.

Es folgt die Berathung der Denkschrift des evange- 
lischcn Oberkirchenraths, betreffend das Verhältniß der 
evangelischen Kirche zur Volksschule.

Die Berichterstatter Schrader (Königsberg) und 
H ei ber und S eeliger beantragen: die Generalsynode 
wolle den Oberkirchenrath unter dankbarer Anerkennung 
seiner bisherigen Bemühungen ersuchen, auch ferner 
bei der Staatsregierung nachdrücklich darauf hinzuwir« 
ken, 1) daß die evangelischen Volksschulen und so weit 
möglich auch die höheren Schulen, der confessionelle 
Charakter gewahrt werde; 2) daß deshalb die Zahl der 
Simultanschulen auf das unabweisliche Bedürfniß 
beschränkt werde; 3) daß die Kreis- und Schulinsvecto- 
ren möglichst nach der Confession der unterstellten Schu­
len geschieden werden; 4) daß den evangelischen Geist­
lichen die Schulinspektion in jedem einzelnen Falle nur 
mit Genehmigung ihrer geistlichen Behörde vom Staate 
übertragen und nur nach Anhörung derselben abgenom­
men werden dürfen; 5) daß da, wo besondere Kceis- 
und Schulinspektoren im Hauptamt eingestellt sind, das 
Recht der Kirche zur Geltung komme, durch ihre Behör­
den und Organe den Religionsunterricht zu leiten; 
6) daß bei Feststellung der Befähigung zur Ertheilung 
des evangelischen Religionsunterrichts in den Volks­
schulen die evangelische Kirche durch einen Vertreter 
mitwirke; 7) daß in den zum Gebrauch in evangelischen 
Schulen bestimmten deutschen Lesebüchern, die Haupter­

scheinungen aus der Entwickelung der evangelischen 
Kirche: in Sonderheit auch aus der Reformationsgeschichte 
die gebührende Berücksichtigung erhalten; 8) daß der 
Gebrauch des kleinen lutherischen Katechismus in den 
Volksschulen innerhalb seines Geltungsbereichs in kei­
nerlei Weise eingeschränkt werde.

Referent Dr. Schrader (Königsberg) zollt den 
Anschauungen des Oberkirchenraths, welche derselbe in 
seiner Denkschrift dargelegt hat, volle Anerkennung. 
Es müsse der allgemeine Ausdruck gegeben werden, daß 
in der Schulverwaltung der letzten Zeit die Einigkeit 
zwischen Schule und Kirche nicht genügend erkannt 
worden. (Beifall.) Das ein formalistischer Geist die 
Oberhand gewonnen habe, und daß man die Schule in 
einem ihr fernliegenden kirchlichen Kampfe als Kampf­
mittel verwendet habe. (Lebhafter Beifall.) Die 
Durchführungs des Princip der Simultanschulen hat nach 
Ueberzeugung des Referenten sogar direkte Rechtsver­
letzungen zur Folge gehabt, z B. die Simultanisirung 
der von den Gustav - Adolph - Vereinen gegründeten 
evangelischen Schulen in der oberschlesischen Diaspora 
hat den Wunsch und den Willen der Stifter einfach 
ignorirt. Durch die äußere Vermischung wird gerade 
das Gegentheil von dem erreicht, was man erreichen 
will; innere Versuchung (Sehr wahr!) dagegen sind 
unter bestimmten Voraussetzungen Simultanjchulen nicht 
zu umgehen, z. B. in der Diaspora der Provinz Posen, 
wo neben der religiösen auch nationale Gesichtspunkte 
in Betracht kommen. Nicht nur für die Schüler son­
dern auch für den Lehrer ist das Institut der Simul­
tanschulen ein Anlaß zur Störung seiner Unbefangen­
heit den Schülern gegenüber und da dieses Moment 
sür die Volksschulen und für die höheren Schulen glcich- 
mäßig zollt, so sind auch die höheren Schulen in den 
Antrag ausgenommen. Redner weist auf das Beispiel 
von Holland hin, wo die Consequenzen des Simultan­
schulwesens bereits voll und ganz gezogen sind, dort sei 
es bereits so weit gekommen, daß ein früherer Unter­
richtsminister die Lehre von der Unsterblichkeit der 
Seele in der Schule als Contrebande erklärte und in 
der Schule von Christus überhaupt nicht mehr die Rede 
sein durfte. Nicht nach Territorien, sondern nach Con- 
fessionen müßten die Befugnisse der Schulinspektoren 
geregelt werden, und bei Feststellung der Befähigung 
zur Ertheilung des Religionsunterrichts in der Volks­
schule müßte der Kirche ein Mitwirkungsrecht eingeräumt 
werden. Referent bittet zum Schluß um Annahme der 
Anträge, um unsere Jugend vor den immer größe­
ren Gefahren dec Entchristlichung zu schützen und Ab­
hülfe zu schaffen da, wo bisher über das Bedürfniß 
hinaus, bei Gründung von Simultanschulen hinausge­
gangen sei. (Lebhafter Beifall.)

Referent Pfarrer Seeli g er empfiehlt Punkt 4 u. 5 
welche sich auf die Schulinspektoren beziehen. Wir ver­
langen, daß das Recht dec Kirche auch in der Schule 
zur Geltung komme und daß die religiöse Erziehung 
nicht unter der Bevorzugung der übrigen Unterrichts« 
gegenstände leidet. Wo die Bibel nicht mehr gelesen 
werden kann, da ist von einer evangelischen Schule 
nicht mehr die Rede. —

Nachdem noch Seminar-Director Heiber die übrigen 
Punkte zur Annahme empfohlen, nimmt das Wort der 
Cultusminister v. Puttkamer: Ich bin durch den 
Vortrag de- ersten Referenten auf die Nothwendigkeit 
hingewiesen mich auf eine ganz nüchterne und trockene Be­
handlung dieser Angelegenheit zurückzuziehen. Wenn 
ich überhaupt an dieser Stelle zu dieser Angelegenheit 
das Wort erbitte, so betrachte ich eS nicht als meine 
Aufgabe, hier irgend einen Akt der mir anvertrauten 
Verwaltung zu vertheidigen, oder in irgend welche 
Engagements dieser Versammlung einzutreten. Das 
wird an einem anderen Orte, wo ich vor der politischen 
Vertretung Rechenschaft zu geben habe, geschehen müssen 
und ich glaube, es wird mir hierzu reichlich Gelegenheit 
gegeben werden. (Heiterkeit.) Andererseits muß ich 
aber doch sagen, daß wenn ich Thatsachen vor mir habe, 
wie sie vorliegen, wo sich drei Referenten dazu ver­
einigt haben, zu dieser Vorlage eine Reihe von An­
trägen vorzuschlagen, so sind das Dinge, die ich von 
meinem Standpunkte aus nicht ignorim kann und mir 
die Pflicht auferlegen, über diese wichtige Angelegenheit 
doch auch einiges zu sagen. Ich glaube, man würde 
es kaum verstehen, wenn ich mich bei dieser Sachlage ein­
fach in ein büreaukratisches Schweigen hüllen wollte. 
Wenn ich auf die Vorlage mit einigen Worten zurück­
komme, so meine ick, daß die Ueberzeugung, daß die 
Bolkserziehung ohne eine religiöse Grundlage nicht be­
stehen kann, daß die Volksschule nicht blos Bildungs- 
sondern in erster Linie Erziehungsunstalt sein müsse, 
in der letzten Zeit in immer weiteren Kreisen sich Gel­
tung verschafft hat. In allen öffentlichen Diskussionen 
der letzen Zeit wurde dies ganz prägnant in den Vor­
dergrund gestellt, und selbst politische Richtungen, die iu 
ihren Ansichten mit denen dieser Versammlung nicht 
übereinstimmen, sind beflissen gewesen, in ihren öffent­
lichen Kundgebungen ausdrücklich zu betonen, daß auch 
sie die religiöse Grundlage der Schule nicht anzutasten 
gesonnen sind. Freilich gehen die Forderungen über das 
Maß dessen, was zu geschehen habe, sehr weit aus­
einander. Wer dagegen decMeinung ist,daß dieser religiösen 
Grundlage bereits dadurch Genüge geschieht, daß man 
den religiösen Unterrichtsgegenstand herabsetzt und ihn 
gewissermaßen isolirt darstellt von dem Gejammtsystem 
der Schule, der begnügt sich allerdings mit etwas 
wenigerem. Wer dagegen der Meinung ist, daß die 
religiöse Unterweisung das Centrum und der Mittel­
punkt des ganzen Unterrichtssystems der Volksschulen 

bilden müsse, der kann sich mit dem zuerst gekennzeich­
neten Standpunkt allerdings nicht begnügen ' Da 
m. H. haben Sie den Gegensatz zwischen der paritätischen 
und der konfessionellen Volksschule. Es hat sich die 
preußische Unterrichtsverwaltung mit diesen Dingen auf 
das eingehendste beschäftigt und ich muß deshalb zu- 
uächst auf eins zurückkommen. Der zweite Referent 
hat in seinem Vortrage erklärt, daß die Volksschule 
erst seit dem Jahre 1853 Staatsanstalt geworden Das 
ist em Irrthum; die Schule ist seit 100Jahren Staats- 
Anstalt und ine Regierung kann die Herrschaft 
über die Schule mit Niemanden theilen. Sie wird 
dem Wunsche der Kirche gern entgegenkommen, aber 
die Entscheidungen ans diesem Gebiete regeln sich auś 
schließlich nach staatlichen Gesichtspunkten. Wenn der 
zweite Referent ferner den Ausspruch that, daß in den 
le&ten < Jahren die Volksschule auch in den äußeren 
Leistungen zurückgegangen sei, so ist das ein ebenso 
großer Irrthum. Ich habe zu konstatireu, daß ich die 
allgemeinen Bestimmungen vom Jahre 1872 in einer 
ganzen Reihe von amtlichen Stellungen auszufuhren 
berufen gewesen bin, und ich würde mein Gewissen 
schwer belastet haben, wenn ich diese Ausführung über­
nommen und mir hätte sagen müssen, diese Bestimmun- 
sind geeignet, die religiöse Grundlage der Volksschule 
anzutasten. Und ich werde daher'trotz meines Vor­
satzes, der Kirche eine Mitwirkung zugestatten den­
noch keine Veranlassung haben ' generell an den 
Grundlagen zu rüttelu, welche die allgemeinen Bestim­
mungen vom Jahre 1872 getroffen haben. Alle 
Fragen, welche in diesem Augenblick unser Volk im 
Lande bewegen, sind ja von außerordentlicher Wichtig­
keit, aber ich meine, die Frage, um der es sich hier 
handelt, die steht an Wichtigkeit keiner andern nach, 
keine Frage überragt diese Frage an Wichtigkeit, wohin 
steuerst unsere Volksschule? Soll sie lossteuern in das 
uferlose Meer, in eine bloße humanitäre allgemeine 
Bildung, oder soll sie festgegründet bleiben auf der un- 
verrückten Grundlage, die aus dem Ewigen stammt 
und auf das Ewige zurückführt. Nehmen Sie die Ver­
sicherung von mir entgegen, daß ich während meiner 
Amtsführung alles thun werde um unserem theuren 
evangelischen und unserem ganzen Volke diese köstlichen 
Güter zu bewahren. (Beifall). Ober Reg Rath 
Wiese bespricht das Verhältnitz der höheren Schule zur 
Kirche in welche in letzter Zeit eine bedauerliche Kühle 
eingetreten sei. Man sei den Grundsätzen der Refor­
mation untreu geworden indem man auch den Reli­
gionsunterricht allein vom Staate ordnen lasse, wäh­
rend dieser Unterricht von der Kirche zu leiten sei. — 
Herr Dr. Kögel knüpft an den Vortrag des ersten 
Referenten an, der auf Holland sich bezogen hat. Wo 
der Volksschule die Religion als Fundament iehle, da 
gehe ihr die pädagogische Kraft verloren. Mit der 
interkonfessionellen Schule beginne man und mit der 
inkonfessionellen Schule höre man auf. Der Staat, der 
die Begünstigung der Simultanschule für seine Ausgabe 
hält, und zwar nicht blos eine Simultanschule zwischen 
Evangelischen und Katholiken sondern zwischen Evange­
lischen, Katholiken und Juden muß schließlich dazu 
übergehen, daß er auch eine Staatsreligion erforderte, 
der führt zum Deismus und der Deismus ist ein Feind 
alles Christenthums. (Beifall.) Dr. Herbst hält es 
nicht für nothwendig, die höheren Schulen in dem vor­
liegenden Anträge zu erwähnen und empfiehlt die Streich 
ung des Satzes. Die Diskussion wird geschloffen, 
und bei Der Abstimmung werden sämmtliche Punkte 
des Antrages der Referenten uiwerändert angenommen. 
— Es folgt Fortsetzung des Antrages der Berfaffungs- 
kommission betreffend den durch den Vorstand über­
reichten Antrag der Propinzialsynode von Pommern 
auf Erlaß eines Kirchengesetzes zur Abänderung des 
§ 14 der Generalsinodalordnung (Ausschluß der Ge­
meindemitglieder vom Abendmahl er. Nach längerer 
Debatte wird dieser Gegenstand abermals von der 
Tagesordnung abgesetzt und sodann zum letzten Gegen­
stand: Antrag der Berfassungskommission auf Ab­
änderung der Nr. 31 der Jnstuktion vom 31. Oft. 1873 
zur Kirchengemeinde und Synodalordnung. Der An­
trag wird angenommen. Womit die Tagesordnung 
erledigt ist. Nächste Sitzung Montag 10 Uhr. Tages 
Ordnung: Trauordnung und Anträge. Schluß 3^/, Uhr.

Oesterreich - Ungarn.
— Im österreichischen Abgeordnetenhause 

wurden von den Regierungs-Vorlagen einge­
bracht betreffend die Herstellung eines Zollver­
bandes mit Bosnien und der Herzegowina, 
betreffend die Einbeziehung Istriens und Dal- 
maliens, sowie die Freihäfen von Martinschizza, 
Buccari, Porto-Rd, Zengg und Carlopago in 
das allgemeine Zollgebiet, betreffend die Auf­
hebung des Zollausschusses von Brody, und 
betreffend die Einführung einer Verzehrungs- 
Steuer von Branntwein und von der Zucker­
erzeugung in Dalmatien und in den Zollaus­
schlüssen von Istrien und Brody.

— Im Wehrausschusse des Abgeordneten­
hauses beantwortete der Minister Horst die an 
ihn gerichteten Fragen über die Präsenzstärke 
des Heeres, über die Zweckmäßigkeit einer 
Herabsetzung der Präsenzdienstzeit, sowie über

— ------------------------------------------------—--------------------------------------



dar Stärkeverhältniß anderer Armeen gegen­
über Oesterreich. Seine nächste Sitzung wird 
der Wehrausschuß erst abhalten, nachdem dar 
Exposé des Finanzministers ihm vorgelegeu 
hat, im welchem der Ausschuß Aufklärungen 
über die in der Thronrede erwähnten Erspa­
rungen beim Armeebudget erwartet.

— Ein Wiener Correspondent der Köln. 
Ztg. schreibt: Von gutbeglaubigter Seite er­
halte ich folgende Darstellung über das deutsch­
österreichische Bündniß, welche im Wesentlichen 
mit unseren bisherigen Angaben übereinstimmt: 
Die in Wien zusammengekommenen Staats­
männer, Bismarck einerseits, Andrassy und 
Haymerle andererseits, faßten den Inhalt ihrer 
Besprechungen, durch welche die Grundzüge 
der zu befolgenden Politik festgestellt wurden, 
in zwei, wie angenommen werden darf, gleich­
lautenden Schriftstücken zusammen, welche 
alsdann von jedem Minister seinem Monarchen 
zur Kenntnißnahme und Billigung unterbreitet 
wurden. Diese Schriftstücke sind von beiden 
Kaisern gebilligt und unterzeichnet, doch so, 
daß Kaiser Wilhelm das von Bismarck, Kaiser 
Franz Josef das von Haymerle vorgelegte 
Schriftstück unterschrieben hat, daß somit die 
Namen beider Kaiser auf einem Schriftstück 
nicht stehen. Die Thatsache der Unterzeichnung 
wurde dann von Berlin nach Wien und um­
gekehrt mitgetheilt, vielleicht auch Copieen oder 
Duplicate ausgetauscht, doch wird letzterer Punkt 
nicht mit unbedingter Bestimmtheit versichert 
werden können. Jedenfalls kann somit das 
Vorhandensein eines von beiden Monarchen 
unterzeichneten förmlichen Abkommens nicht 
mehr geleugnet werden und die bisher ver­
öffentlichten officiösen Angaben sind nichts 
Anders, als nicht sonderlich geschickte Wort­
klaubereien.

Pest, 24. October. Unterhaus. Von der 
Negierung wurden Gesetzentwürfe analog den­
jenigen, welche im Abgeordnetenhouse in Wien 
heute eingebracht worden sind, vorgelegt; die­
selben wurden dem volkswirthschaftlichen Aus­
schüsse überwiesen. Der Gesetzentwurf über 
die Verlängerung des Termins zur Einlösung 
der Ostbahnactien wurde mit einem Amendement, 
durch welches dieser Termin auf den 15. Oct. 
1880 festgesetzt wird, angenommen.

Frankreich.
— Die Lage des französischen Ministeriums 

wird immer bedenklicher. Die Hetze gegen 
dasselbe dauert auf der ganzen Linie fort. 
Die „République française" bringt — einen 
äußerst feindlichen Artikel, worin behauptet 
wird, daß das Ministerium durch eigene Schuld 
allen Halt verloren habe. Die gesammte repu­
blikanische Presse verlangt, die Maßregelung 
dcs Kommandanten der Reitschule zu Saumur, 
welcher Don Carlos bei dem Besuche des 
Instituts fürstliche Ehren erwiesen hat.

Großbritannien.
— Reuters Bureau meldet aus Simla: 

Nach dem Shutargardan sind englische Trup; en 
in Marsch gesetzt worden. Die Ghilzais haben 
sich in starker Anzahl vereinigt, man besorgt, 
daß sich dieselben dem Marsche der Engländer 
..ttgegenstellen könnten. Kabul ist ruhig, aber 
zwischen Khurd Kabul und Djagdallak sammeln 
sich viele eingeborene Stämme an, Hayar 
Tarakht (?) ist von ihnen besetzt. General 
Bright ist in Jellalabad, General Goug in 
Gundamak angekommen.

— Ein Telegramm aus Capetown vom 
15. d. meldet, daß zur Stillung leichter unter 
den Boers ausgebrochener Unruhen Oberst 
Lanyon mit einem Detachement Dragoner 
nach Middleburg abgegangen ist.

Serbien.
Belgrad, 24. October. Das amtliche 

Blatt veröffentlicht ein Decret des Fürsten, 
durch welches die National-Skupschina auf 
den 13. November nach Nisch einberufen wird. 
— Die Ersatzwahlen sind im Sinne der Re­
gierung ausgefallen. Die bischöfliche Synode 
ist unter dem Vorsitz des Metropoliten Mihalio 
zusammengetreten.

provinzielles.
3 Von der Brahe, 26. Oktober. sEin 

neues polnisches Blatt.) Es soll in Bromberg 
ein neues polnisches Blatt herausgegeben wer­
den, von dem bereits zwei Probenummern er­
schienen sind. Es führt den Titil „Wszech- 
hrat“ (Aller Weltsbruder). Herausgeber des 
Blattes ist der Literat Julijan Prejs und ge­
druckt wird dasselbe in der Genossenschafts­
druckerei von Karol Dubrowski, (Carl Dom­
browski in Thorn.) — Die erste Nummer ist 
stark confus und großen Theils in schlechtem 
Reime geschrieben. — Es heißt in dieser Probe­
nummer: „Der einheimischen, rechtschaffenen, 
und unschädlichen Zeitungen giebt es nicht 
zu viel. Das ist der erste Anlaß zur Heraus­
ausgabe dieses Blattes. Ein zweiter ist die 
Scham, daß sich Bromberg wenig um sein 
Polenthum kümmert, während das Städtchen 
Kulm und das Dorf Pelplin, welche nicht ein­
mal im Großherzogthum Posen, sondern in 
Wesipreußen liegen, allwöchentlich Neuigkeiten 

sammeln und polnisch gedruckt in die Welt 
senden. Und Thorn, welches auch in Preußen 
liegt und um die Hälfte kleiner ist als Brom­
berg, hat sogar drei polnische Zeitungen. Hier 
in Bromberg aber ist es so stumm, wie im 
Walde während der Pest und wie der Taback 
in der Dose und die Unwissenheit und die 
Blindheit herrscht hier so, daß es sogar Gott 
zum Ekel wurde. Es glauben unsere Brüder 
in der Ferne, daß es hier keine Polen giebt, 
worüber sich unsere Feinde sehr freuen. Von 
den deutschen Blättern kann man nicht verlan­
gen, daß sie sich mit uns beschäftigen. Des­
halb ist es nothwendig, dieses Blatt herauszu­
geben. Es ist nicht nur für unsere Stadt 
nothwendig, sondern auch für die benachbarten 
Städte, als: Krone, Schulitz, Fordon, Nakel, 
Schubin, Labischin, Barcin. Und was soll man 
erst von Jnowrazlaw, Strelno, Mogilno, Krusch- 
witz sagen? Und was von Mortschen, Lob- 
sens, Wirsitz, Gollanz, Rogowo und Wilatowo? 
Ebenso ist für alle Dörfer im Regierungsbezirk 
Bromberg das Blatt nothwendig. Die Deut­
schen besitzen in jedem Kreise wenigstens ein 
Kreisblatt und wir, obgleich wir die Hälfte 
der Bewohner im Regierungsbezirk Bromberg 
ausmachen, haben kein eigenes polnisches Blatt. 
Und polnische Blätter sind uns nothwendig wie 
das Brot. Als wir für die Herren von Roga­
liński und von Koczorowski stimmten und die 
feindlichen Deutschen in den Zeitungen uns 
daran hinderten, wollten die deutschen Blätter 
unsere Vertheidigung auch nicht gegen Be­
zahlung abdrucken. Und als der Wszechbrat 
herausgegeben werden sollte, schrieb der Be­
sitzer der Druckerei, in welcher unsere Anspra­
chen an die polnischen Wühler gedruckt wurden, 
daß er bereit sei, den Wszechbrat zu drucken, 
nur fürchte er sich vor Verfolgungen von ver­
schiedenen Seiten, pp." — Dann werden die 
im Titel des Wszechbrat gedruckten Zeichen 
erklärt: Das Priesterbarett soll den geistlichen 
Stand und den Glauben darstellen und die 
viereckige Mütze den Stand der freien Bürger. 
An den Seiten des Blattes werden unter an­
deren Mittheilungen auch die in Bromberg 
wohnenden angesehenen Polen aufgeführt. Da­
runter auch der Geistliche Regierungs- und 
Schulrath Schmidt und Geistlicher Erdner. 
Es folgt dann eine Anrede an die Geistlichkeit, 
an die Gutsbesitzer und an das Volk. In der­
selben schreibt der Herausgeber, daß die Polen 
sich selber gut zu regieren verstanden, weil so­
gar die von Kreuzrittern unterdrückten Preußen 
in Polen Zuflucht suchten. Die Eintheilung 
der Arbeiten zur Gründung des 
Wszechbrat. In jeder Parochie, in welcher 
auch kein Geistlicher vorhanden ist, befinden sich 
geschätzte Männer, die gewöhnlich zum Kirchen­
vorstand gehören. Diese möchten sich mit der 
Verbreitung der ihnen zugesandten Exemplare 
des Wszechbrat beschäftigen u. s. w. Dann 
wird die Bedeutung Broniberg's geschildert. 
Der Wszechbrat soll Organ für den Brom­
berger Regierungsbezirk werden. Die Beom- 
berger Zeitung wird demnächst angegriffen, weil 
sie gegen den Wszechbrat Partei genommen 
hat. Wenn sie auch eine Berichtigung ausge­
nommen hat, so weigert sie sich doch, eine 
solche zum zweiten Male aufzunehmen, weil 
ihre Abonennten wegen der ersten Berichtigung 
schon unzufrieden waren. Deshalb soll es noth­
wendig sein, in Bromberg nicht nur ein pol­
nisches Wo chenblatt,sondern auch eine polnische 
Druckerei zu besitzen. Beiträge für die Fort­
führung des Wszechbrat sollen gesandt werden 
an das Komitee zur Verbreitung und Erhal­
tung des Wszechbrat, welches besteht aus dem 
Geistlichen Prejs, F. Krzeski, I. Lebinski, 
E. Warmiński, F- Jedwabski und Julian Prejs. 
(Mit der Unterbringung der Aktien für dieses 
Blatt ist bereits der Anfang gemacht.)

Thorn. Concert. Das von Fräulein Erna 
Leiser gestern Abend in der Aula des Gym­
nasiums veranstaltete Wohlthätigkeitsconcert 
erzielte einen durchschlagenden Erfolg. Das 
Publicum lohnte sowohl die von Fräulein Leiser 
trefflich vorgetragenen Gesangspiecen, als 
auch die wirklich tüchtigen Leistungen der 
übrigen Mitwirkenden mit reichem Beifall. 
Da das Publikum äußerst zahlreich war, darf 
man annehmen, daß der edle Zweck des 
Concertes in vollem Maaße erreicht wurde.

— Militärisches. Der Major im 61. Inf. 
Regt. Herr Melcher ist von hier nach Posen 
zum 36. Jnf.-Regt. etatsmäßig versetzt. Ferner 
Major Zembsch vom 4. Pom. Jnf.-Regt Nr. 21 
zum 8. Pom. Jnf.-Regt. Nr. 61. Zu Seconde- 
lieutenants ernannt wurden die Portepee- 
Fähndrichs Kumrowski, Bahn, Giese und Ziehm 
vom 8. Pom. Jnf.-Regt. Nr. 61.

— Kaufmännischer Verein. Morgen Abend 
wird im Kaufmännischen Verein Hierselbst 
Herr Justizrath Scheda einen Vortrag über 
Amtsgerichte halten. Die Einführung von 
Gästen ist gestattet.

— Concertmaler Carlo. Der Ruf welcher 
Signor Carlo vorausging hatte dessen gestriger 
erster Vorstellung ein ziemlich volles Haus 
gebracht. Das Publikum sah den Leistungen 
des Künstlers mit großer Spannung entgegen 
und sah sich in seinen Erwartungen nicht ge­

täuscht. Nachdem Seitens des Publikums 
dar Sujet „unruhige See" gewählt worden 
war, ging der Künstler ohne sich lange zu be­
sinnen, ans Werk und Woge um Woge, Schiff 
und Felsen entstanden unter seinem emsigen 
Pinsel. Nach 30 Minuten war das Bild 
vollendet und stürmischer Applaus erscholl. Das 
Bild ist heute am Schaufenster der Schwarz- 
schen Kunsthandlung ausgestellt und wird 
Jedermann überzeugen, daß wir es hier mit 
keiner Pfuscherei zu thun haben, sondern daß 
die Werke des Signor Carlo auch einer 
schärferen Kritik stand halten. In noch weit kürze­
rer Zeit, nämlich in 10 Minuten schuf der Künstler 
ferner eine Kreidezeichnung, eine italienische 
Landschaft vorstellend. Ersteres Bild wurde 
verloost, Letzeres verkauft. Die lobenswerthe 
Weise in welcher uns Herr Schön, der Director 
des Patzer'schen Theaters zu Bromberg die 
trefflichen Leistungen des Signor Carlo vor­
führte, läßt hoffen, daß Herr Schön demnächst 
auch mit seiner Operettengesellschaft sich be­
mühen wird, uns das Beste zu bieten.

— Der hiesige Jahrmarkt beginnt morgen 
11 Uhr.

— Winterhafen. Am vorigen Sonnabend 
d. 24. ist der Winterhafen nach vorangegan­
gener technischer Bauabnahme durch Kgl. Geh. 
Rath Schmidt dem öffeutlichen Verkehr über­
geben worden. Begünstigt durch den steigen­
den Wasserstand der im Flusse etwa 3 Fuß 
höher war als im Bassin des Hafens, wurde 
der schmale Landstrich welcher noch den Hafen 
vom Flusse trennte bald durchstochen sodaß 
es dem Regierungs-Dampfer, auf welchem die 
Commission die Weichsel bereist, ermöglicht 
wurde eine Rundfahrt im Hafen zu machen 
und somit denselben für die Schifffahrt zu 
eröffnen. Für tiefgehende Kähne ist die 
Mündung augenblicklich noch nicht passirbar 
sondern muß noch durch Baggerung vertieft 
werden womit bereits begonnen wird, doch 
ist der gegenwärtig zunehmende Wasferstand 
dieser Arbeit nicht günstig. — Indem wir 
die Vollendung des Werkes mit Befriedigung 
begrüßen, wollen wir nicht unlerlassen darauf 
hinzuweisen daß durch die mit dem Hafen 
verbundenen Dammanlage das dahinter gele­
gene Kämpenstück einen höheren Werth für 
die Communaloerwaltung erlangt, denn es 
wird durch den Hasendamm geschützt und 
vor Sandüberfluthungen gesichert. Der Ab­
satz des Weichselschlicks, dieses sehr werth­
vollen Bodens wird diese Kämpe bald zu 
einer nutzbaren Wiese umgestalten und eine 
Bewirthschaftung ermöglichen wenn die Un­
ebenheiten ausgeglichen werden. Hoffen wir 
daß unsere Deputation für Land- und Forst­
wirthschaft diesem Landstück ihre Aufmerksam­
keit zuwendet.

- Ein Wort für Culmsee. Nachdem es 
eine Zeitlang zweifelhaft erscheinen konnte, für 
welche Richtung der Thorn-Graudenzer Secun- 
dairbahn man sich an maßgebender Stelle 
entscheiden würde, darf jetzt mit Sicherheit 
angenommen werden, daß die directe Linie 
über Culmsee, wie dies auch kaum anders zu 
erwarten war, obgesiegt hat, — wir können 
sagen zur Freude des überwiegenden Theils 
des Thorner- und auch eines großen Theiles 
des Culmer Kreises. Mit dieser Bahnlinie 
wird sich für unsere Nachbarstadt Culmsee eine 
neue Aera eröffnen und cs werden sich dort 
so manche überaus günstige Beziehungen und 
Verhältnisse herausstellen. Sollen sich diese 
Verhältnisse möglichst günstig gestalten und soll 
denjenigen Hindernissen rechtzeitig vorgebeugt 
werden, welche sich einer baldigen und günsti­
gen Entwickelung entgegenstellen, so möchte es 
wohl an der Zeit sein, schon jetzt die Aufmerk­
samkeit auf einen Punkt zu lenken, der für 
Culmsee von ganz entschiedener Wichtigkeit ist. 
Wir meinen die Anlage des Bahnhofes. Es 
kann der Stadt Culmsee unmöglich gleichgiltig 
sein, auf welcher Stelle, und in welcher Ent­
fernung der Bahnhof angelegt wird. Die 
Situation ist in dieser Beziehung eine nicht 
ganz günstige, da die Bahnlinie nothwendiger 
Weise sich auf der Westseite um die Stadt 
herumziehen muß, da eine Tracirung auf der 
Ostseite sich durch den See von selbst verbietet. 
Die Anlage des Bahnhofes wird sonach auf 
der Westseite zu gewärtigen sein und es ent­
steht die Frage: In welcher Entfernung von 
der Stadt und an welchem Wege wird die 
Anlage beabsichtigt? — Ist die Entfernung 
eine große und ist der Weg ein zu jeder Jah­
reszeit practicabler? oder soll etwa der Bahn­
hof derartig angelegt werden, daß die Anlage 
eines ganz neuen Weges erforderlich wird? — 
Alle diese Fragen sind für Culmsee von außer­
ordentlicher Wichtigkeit und sie hängen mit dem 
Wohl und Wehe der Stadt sehr nahe zusam­
men. Wir wollen nur auf das Beispiel von 
Schönsee und Briesen verweisen, deren Bahn­
höfe weit abliegen und daran erinnern, welche 
Jahrelange und mühevolle Bestrebungen es 
diesen Städten gekostet hat, um practicable 
Verbindungen mit den Bahnhöfen zu erlangen; 
wie man namentlich bei Schönsee jahrelang im 
Winter und Frühjahr sich durch einen boden­
losen Weg mühsam, ja mit Lebensgefahr nach 

dem Bahnhöfe durcharbeiten musste unie' 
Daransetzung von Wagen und Gespannen. 
Wir glauben die Stadt Culmsee würde wohl 
alle Veranlassung haben, jetzt schon diese Um­
stände in's Auge zu fassen, sich über die Sach­
lage zu informiren und die geeigneten Schritte 
zu thun, um durch Verhandlungen mit den 
betreffenden Behörden und selbst unter Aner­
bietung angemessener Leistungen ein für die 
Stadt günstiges Resultat zu erreichen. Man 
kann solch eine Sache nicht früh genug in die 
Hand nehmen; sind einmal die Pläne endgiltig 
festgestellt und genehmigt, so hält es sehr 
schwer Abänderungen zu erlangen. Wir wür­
den uns sehr freuen, wenn durch diese Anre­
gung das Interesse unserer Nachbarstadt geför­
dert werden könnte.

— Kreisausschuß - Sitzung. Am Freitag, 
den 24. d. Mts. fand eine öffentliche Sitzung 
des Kreis-Ausschusses statt. Auf der Tages­
ordnung standen acht Gegenstände, wovon jedoch 
zwei Parteien ihre Anträge zurückzogen und 
eine Partei wegen nicht genügender Beweis-» 
mittel zurückgewiesen wurde. — Nachmittags 
fand eine nichtöffentliche Sitzung statt.

— Fortsarbciten. Die Arbeiten, nament­
lich die Mauerarbeiten sind für dieses Jahr 
an einigen Forts schon eingestellt, bei den 
übrigen wird die Einstellung in einigen Tagen 
erfolgen.

— Einrichtung zweiter Schulklassen. Nach 
einer Verfügung der königl. Regierung zu Ma­
rienwerder sollen die Schulgemeinden Renczkau, 
Bruchnowo und Neubruch sofort mit Einrich­
tung einer zweiten Schulklasse und Anstellung 
je eines unverheiratheten Lehrers vorgehen.

— Gestattung der Jagd. Die Jagdzeit 
für weibliches Roth- und Dammwild hat am 
15. Oktober er. begonnen und währt bis zum 
1. Februar 1880. Die Jagd auf weibliches 
Rehwild ist jedoch nur bis zum 15. Dezember 
gestattet.

— Schafeinfuhr. Am Freitag, den 24. d. M. 
sind wiederum 1200 Stück Hammel aus Polen 
über Leibitsch unter Aufsicht des Herrn Grenz­
thierarztes Kampmann aus Lautenburg in 
unsern Kreis eingeführt worden.

— Verwundung. In der heutigen Nacht, 
hieb vor dem Dröfe'schen Gartenlokal am 
sinstern Thor, ein Soldat mit seinem Faschinen­
messer dem Bierfahrer des Brauerei Besitzers 
Herrn Kauffmann, ohne eine Veranlassung 
derart über den Kopf, daß der Bierfahrer eine 
schwere Verletzung davon trug. Die Ver­
haftung des Attentäters erfolgte noch in der 
Nacht durch einen Officier. Der Verletzte ist 
bettlägerig, und wird nach dem Ausspruch des 
hinzugezogenen Arztes längere Zeit arbeits­
unfähig sein.

— Unglücksfall. Am Mittwoch, den 22. d. M. 
ist der Maschinist Bernhardt Kubicki aus War- 
szaviec in das Getriebe der Schrotmühle ge­
rathen und hat sich dadurch solch' schwere Ver­
letzungen zugezogen, daß sein Tod bald darauf 
eintrat.

— Verhaftungen. Ein Arbeiter, welcher 
im Besitze eines vor einiger Zeit einem hie­
sigen Maurer gestohlenen Rockes betroffen 
wurde ist verhaftet worden, ferner eine Frau 
welche unter der Vorspiegelung, sie sei die 
Schwägerin eines hiesigen Gastwirths, bei 
einem Friseur einen Haarzopf u. s. w. auf 
Credit kaufte und nachher nicht bezahlte, 
sowie noch 11 andere Personen aus verschie­
denen Ursachen.

Aeregrasstzischc Morseu-Depesche
Berlin, den 27. Oktober 1879.

Fondsr Schluß schwach. 25. O'
Russische Banknoten ... 216,60 215,50
Warschau 8 Tage . -....................... 215,90 215,00
Nuss. 5% Anleihe von 1877 . . 88,80 88,90
„ Orient-Anleihe „ 1879 . . 60,40 60,00

Polnische ^Pfandbriefe 5% . . . 63,70 63,60
do. Liquid. Pfandbriefe . . 56,40 56,60

Westpr. Pfandbriefe 4% . . . 96,70 96,70
do. do. 41/2% • • • 101,30 101,50

Kredit-Actien ............................. 464,50 465,50
Oesterr. Banknoten ....................... — 173,20.
Disconto-Comm.-Anth........................ 170,10 169,75

Weizen: gelb Oktober-Novbr. . . 231,50 230,50
April-Mai .... 242,50 240,00

Roggen k loco ....................... 161,00 159,00'
Oktober-Novbr. . . 161,50 159,70
Novbr.-December. . 163,00 160,75
April-Mai . . , 170,50 169,00

Rüböl r Oklober-Novbr. . . 53,60 53,20
April-Mai.... 56,2'i 55,50

TpiritnSr loco ....................... 57,20 £6,70
Oktober.......................57,00 £6,80

April-Mai.... 59,70 59,20«

TpirituS-Depesche.
Königsberg, den 27. Oktober 1879 

(v. Portativs und Grothe.) 
Loco 56,00 Brf. 55,75 Gld. 55,75 „
August 56,00 „ 55,75 „ — bez.

Locales.
Strasburg, den 26. Oktober.

— Theater. Zum Besten Hülfsbedürfiiger 
wurde heute von verschiedenen Dilettanten im 
Hotel de Rom das polnische Theaterstück 
„Panie Kochanka" aufgeführt, und kann man 
wohl sagen, daß die Ausführung eine sehr 
lobenswerthe war. Der Besuch war derartig, 
daß der Saal nicht ausreichte und mußten 
Viele mit einem Platz in den Nebenzimmern



zufrieden fein. Nach dem Theater fand ein 
Tanzvergnügen statt.

— Der Berichterstatter in Betreff des Un­
terrichts der hebräischen Sprache beim hiesigen 
Gymnasium scheint wenig unterrichtet zu sein, 
denn bei allen also auch bei unserm Gymna­
sium findet der Unterricht in der hebräischen 
Sprache obligatorisch statt.

- Die Getreidepreise steigen rapide; man 
bezahlte auf dem gestrigen Wochenmarkte für 
Roggen 6,50 Mk. und für Weizen 9 Mk. 
Für die Landleute ein schon lange nicht dage­
wesener Preis.

— Feuerschein. Heute Morgen war west­
lich von hier ein starker Feuerschein bemerkbar 
worüber bis jetzt Nachrichten fehlen; man 
vermuthet, daß das Feuer in Polen war.

Wasserstand am 27. Oktober Nachm. 8 Uhr 7 Fuß 6 Zol.

Telegraphische Depesche
der „Strasburger Zeitung".

Warfchau, 26. Ott. Die Weichsel hat eine 
Höhe van 11 Fntz 1 Zoll erreicht, ist aber nun 
im Fallen begriffen.

Ztandes-Arnt Thorn.
In der Zeit vom 19, bis incl. 25. October er. find 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Helene Elise, T. des Zimmermeisters Gottlieb 
Wendt. 2. Arthur Bruno, S. des Uhrmachers Otto 
Thomas. 3. Paul, S. des Schiffseigners David Hintz. 
4. David Carl, S. des Kaufmanns Salo Rawitzki. 5. 
Hermann Emil, S. des Schuhmachers Carl Ludwig 
Kühn. 6. Paul Julius, S. des Schneiders Franz

Rösiel. 7. Martha Ida, T. des Zimmerges. Friedrich 
Windmüller. 8. Franz Otto Carl, S. des Bauunter­
nehmers Carl Röseler. 9. Adam, S. des Arbeiters 
Anton Wisniewski. 10. Paul Erich, 6 des Fleischer­
meisters Gustav Scheda.

b. al- gestorben r
1. Julie Hamann, 28 Jahre alt. 2. Rodenmeister 

Ernst Zimmermann, 40 I. 10 M. alt. 3. Maurer­
geselle Johann Höft, 71 I. 4 M. alt. 3. Wwe, Elisa­
beth Janz geb. Krüger, 83 I. 9 M. alt. 5 Franz 
Wladislaus, S. des Schuhm. Andreas Piórkowski, 
10 Tage alt. 6. Ein todtgeb, Kind, männl. Geschlechts, 
des Arbeiters Anton Wisniewski. 7. Adam, S. des­
selben, 5 M. alt. 8. Wwe. Caroline Jost geb. Hoff­
mann, 74 I. 9 M. alt. 9. Heinrich Robert, S. des 
Tischlermeisters Heinrich Tilk, 2 I. 3M. alt. 10. Eigen­
thümer Michael Bartz, 59 I. 1 M. alt.

c. $um ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Franz Trhkowsti und Viktoria Veronika 

Kasprzycka, beide zu Mlyniec. 2. Schiffbauer Carl

Heinrich August Gramse und Pauline Wilhelmine Bölke, 
beide zu Thorn (Fischerei-Borstadt.) 3. Tischlermeister 
Thomas Nowakowski und Balbinę Różański, beide zu 
Thorn (Altstadt.) 4. Tagelöhner Johann Wrobel und 
Rosalie Krzawska, beide zu Granovice, 5 Kutscher 
Johann August Neufeld und Caroline Bart, beide zu 
Insterburg. 6. Arbeiter Gustav Theodor Germann zu 
Weitzhoff und Euphrosine Behrendt zu Stewken, 7. 
Arbeiter Christian Friedrich Michael Rothbart und 
Friedericke Caroline Christiane Bandmann, beide zn 
Rubenow. 8. Arbeiter Adalbert Jabczynski und The 
phila Kukula, beide zu Kronschkow. 9. Knecht Carl 
Joachim Andreas Kraft gen. Wegner und Friederike 
Caroline Bertha Schröder, beide zu Pülnitz.

<1. ehelich sind verbunden:

1. Postillon Martin Simon Rock und Rosalie Klcm- 
kiewicz, beide zu Thorn (Altstadt.)

Thorn, den 25. Oktober 1879.
Der Standesbeamte.

Zur ISörsenla^e.
Berlin, 25. Oktober. In Uebereinstimmung mit der Auffassung der Börsenverhältnisse, welche ich vor acht Tagen an dieser Stelle gab, hat sich der Localmarkt recht fest behauptet, während 

die internationalen Gebiete im Anschluß an die Tendenz der Pariser Börse und auf Grund politischer Beunruhigungen vorübergehend großer Geschäftsunlust anheimfielen. Die Papiere, auf welche ich vor acht Tagen 
ausdrücklich hinwies, namentlich Hatte - Sorau - Gubener Stammprioritäten, Rheinische Eisenbahn-Actien, Berliner Holzcomptoir, Dortmnnder Union Stammprioritäten, Stadtberger Hütte und 
Westfälische Trahtindr»strie Haben sich bedeutend gehoben, erscheinen aber auch jetzt noch Preiswerth. Außerdem können als steigerungsfähig und billig bezeichnet werden von Eisenbahnwerthen: Pots­
damer, Mainzer, Bergische, Oberschlesische, Freiburger und Nechte-Oderuferbahn; ton Bank-Actien: Luxemburger, Leipziger Kredit, Berliner Handelsgesellschaft und DiSconto- 
Eommandit-Autheile.

In den der Verwaltung der Berliner Handelsgesellschaft nahestehenden Kreisen nimmt man mit Bestimmtheit an, daß die Gesellschaft 4*/^ pCt. Dividende für das laufende Jahr zahlen wird. 
Besonders fällt hierbei ins Gewicht, daß die Effectenbestände, welche sehr niedrig zn Buche standen, mit bedeutendem Stutzen zu den hohen Coursen der letzten Wochen abgestoßen sind; dies gilt namentlich von den 
Actien der Tabaksgesellschaft Union und der Westfälischen Drahtindustrie u. a. Auch das Cvntocorrent-Geschäft hat sich ganz beträchtlich gehoben und ergiebt einen sehr bedeutenden Nutzen; ebenso ist 
die Gesellschaft bei den großen Consortial- und Emissions-Geschäften dieses Jahres mit namhaftem Gewinn betheiligt.

Ueber die Allgemeine Deutsche Kreditanstalt zu Leipzig gehen mir folgende Daten zu: „Diese Bank besitzt bei 30,000,000 Mk. Actiencapital über 8,300,000 Mk. Reserven, also 27 pCt. des Grund- 
Capitals: der Semestralabschluß hatte einen Reingewinn von Mk. 1,»68,168 oder 13 pCt. jährlich aufgewiesen, so daß der jetzige Cours noch hinter dem wirklichen innern Werthe der Actien zurückbleibt. Besonders 
große Gewinne werden die Effectenbestände ergeben, welche zu Anfang dieses Jahres Mk. 6,674,026 umfaßten; denn unter denselben sind in den ersten neun Monaten dieses Jahres 1,072,800 Mk. Cott­
bus- Großenhainer Stamm-Prioritäten von 74% auf etwa 93 gestiegen, 456,000 Gulden Aussig-Tep litz er Eisenbahn-Actien von 135 auf 167, Mk. 1,770,000 Buschtherader Prioritäten von 53 auf 73, 
200,000 G. Buschtherader-Actien von 16 auf 63 u. s. w. Außerdem ist die Leipziger Kreditanstalt bei alle den in diesem Jahre so gewinnreichen Emissionen der Rothschildgruppe betheiligt, und der gesammte 
Gewinn kommt, was die Hauptsache ist, ganz zur Vertheilung an die Actionäre, da der Reservefond bereits die statutenmäßige Höhe erreicht hat. Mithin dürfte die Zeit nicht fern sein, in welcher der Kurs wie zu 
Anfang dieses Jahrzehnts eine Höhe von 190 pCt. bei 11 und 15 pCt Dividende wieder erreichen kann."

Augenblicklich hat sich die Spéculation mit Vorliebe auf die wiederholt von mir zur Anlage empfohlenen siprocentigen österreichischen Lose vom Jahre 1660 geworfen; dieselben erscheinen in 
der That recht preiswerth, wenn man erwägt, daß diese Lose von allen in Deutschland umlaufsfähigen Prämienanleihen die größten Gewinnchancen bieten; sie enthalten bis zur vollständigen Rückzahlung die höchsten 
Gewinne (Gulden 300,000, 50,000 u. s. w.), haben eine verhältnißmäßig günstige Verzinsung und erscheinen gerade jetzt, nachdem Köln-Mindener, Bayrische u. A. so bedeutend gestiegen sind, in hohem Grade 
zurückgeblieben, mithin billig und steigerungsfähig.

Diese von mir erwähnten Papiere werden durch mich auch auf Zeit uiii) auf Prämie gehandelt.
Die Papiere, welche vorzugsweise auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen:

je Mk. 15000

Nisico per 
ult. Novbr 

Dortmunder Union Stamm-

Nisico per 
ult. Decbr.

15000
15000
15000

Prioritäten
Laurahütte-Actien
Bergisch-Märk. Eisenb.-Act.
Rheinische Eisenb.-Act.

ca. Mk. 450.
- - 450.
- - 150.
- - 300.

ca Mk. 750.
- 600.
- 225.
- 450.

je Mk. 15000 Rumänische Eisenb.-Act.
- 15000 Berliner Handelsgesellschaft
- 15000 Deutsche Bank-Actien
- 15000 Disconto-Comm.-Antheile

Stück 50 Oesterr. Credit-Acticn

Nisico per Nisico per 
ult. Novbr. ult. Decbr.
ca Mk. 225. ca

- 300. -
- 300. -
- 525. -
- 400. -

Mk. 300.
- 375.
- 525.
- 750.

je Stück 50 Franzosen
Fl. 5000 Oesterr. Goldrente 
- 5000 Ungar. Goldrente

5000 Rubel Russische Noten
5000

Am 18. d. wies ich darauf hin, daß die Berlin - Potsdam - Magdeburger Eisenbahn-Gesellschaft eine neue
Orient-Anleihe

Risico per 
ult. Novbr. 
ca. Mk. 350.

- - 65.
- - 100
- - 100.
- - 120.

Nisico per 
ult. Decbr.
ca

Generalversammlung zur Beschlußfassung über die Verstaatlichung der

100.
150.
175.
160.

Mk.

ZZZZ Am 18. d. wies ich darauf hin, daß die Berti« - Potsdam - Magdeburger Eisenbahu-Gesellschaft eine neue Generalversammlung zur Beschlußfassung über die Verstaatlichung der Bahn ein­
berufen werde; diese General-Versammlung ist jetzt auf den 17. November anberaumt. Diejenigen Actionäre, welche für den Verkauf der Bahn stimmen, but ich bereit, in diesem Sinne kostenfrei zu vertreten,
und ersuche um gefällige Einsendung der Actien ohne Couponbogen.-----------  . ,

Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Nisico) unbekannt ist, halte ich meine Broschüre über 

„Capitats-Anlage und Speculatio»» in Werthpapieren" gratis zur Verfügung.
Für alle Börsentransaktionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen.

Jen* Frttakel,
Doppel- 

papMchcr.
Um schadhafte Papp­

dächer ausz er or­
dentlich dauer­
haft und vollstän­
dig wasserdicht 
herzustellen, ist das ein­
zig sichere Verfahren das 
Ueberklebenderselbenmit 
präparirter Asphalt- 
Klebepappe.

Neue derartige dop­
pellagige Papp-Dächer 
übertreffen jede andere 
Bedachltngsart.

Ausführungen über­
nimmt unter langjähri­
ger Garantie der Halt­
barkeit billigst

C. F. Ra'fher, 
Asphalt-Dachten-torii,

Elbing.
Nähere Beschreibun­

gen, Kosten - Anschläge, 
Referenzen it. s. w. im

Comtoir, 
Berliner Chaussee

Die Eisengießerei u. Maschinenfabrik
von

E. Drewitz in Thorn
empfiehlt:

Amerikanische Pferderechen,
System Tiger und Hoilingworth mit echt amerikanischen Gußstahlzinken. 
Die Zinken sind sämmtlich auf 60 Pfuud Federkraft geprüft. Preis Mark 
140,00 pro Stück frei Bahnhof Thorn._________________________________

In Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Frankreich und Portugal ist geschützt.
W* Der echte "W

Wilhelm*
antiarthritische antirhenmatische

Blutreinigungs - Thee
(blntreinigend gegen Gicht and Rheumatismus)

reinigt den ganzen Organismus; wie kein anderes MPel durchsucht er die Theile des 
banzen Körpers und entfernt durch innerlichen Gebrauch alle unreinen abgelagerten Krank­
heitsstoffe durch demselben; auch ist die Wirkung eine sicher andauernde.

Gründliche Heilung von Gicht, Rheumatismus, Kinderfüßen und veralteten 
hartnäckigen Uebeln, stets eiternden Wunden, sowie allen Geschlechts- und Hautausschlags- 
Krankheiten, Wimmerln am Körper oder im Gesichte, Flechten, syphilitischen Geschwüren.

Besonders günstigen Erfolg zeigte dieser Thee bei Anschoppungen der Leber 
und Milz, sowie bei Hämorrhoidal-Zuständen, Gelbsucht, heftigen Nerven-, Muskel- und 
Gelenkschmerzen, dann Magendrücken, Windbeschwerden, Unterleibs - Verstopfung, Harn­
beschwerden, Pollutionen, Mannesschwäche, Flnß bei Frauen u. s. w.

Leiden wie Skrophelkrankheiten, Drüsengeschwulst werden schnell und gründlich 
geheilt durch anhaltendes Theetrinken, da derselbe ein mildes Solvens (auflösendes) und 
urintreibendes Mittel ist.

Massenhafte Zeugnisse, Anerkennungs- und Belobungsschreiben, welche auf Ver­
langen gratis zugesendct werden, bestätigen der Wahrheit gemäß obige Angaben.

Allein echt erzeugt von Franz Wilhelm, Apotheker in Neun­
kirchen (Nieder-Oesterreich).

Ein Packet, in 8 Gaben getheilt, nach Vorschrift des Arztes bereitet, sammt 
Gebrauchs-Anweisung in diversen Sprachen: 2 Mark.

Warnung. Man sichere sich vor dem Ankanf von Fälschungen und wolle stets 
„Wilhelm’* antiarthritischen antirheumatischcn Blutreinigungs-Thee" verlangen, da 
die blos unter der Bezeichnung antiarthritischer antirheumatischer Blutreinigungs - Thee 
auftauchenden Erzeugnisse nur Nachahmungen sind, vor deren Ankauf ich stets warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums ist der echte Wilhelms antiarthritische 
antirhenmatische Blutreinigungs-Thee auch zu haben in Königsberg in Preußen bei 
Herrn Hermann Kahle. Apothekenbesitzer, Ältst. Langgasse.______________________

„Brennerei von Wedekind, Nordhausen,“
Gegründet anno 1770 ----------------------------------------- Unbedingt reell!

„Erinnert daran, dass sie nicht reisen lässt, Aufträge durch ihre resp. Platz- 
Vertreter oder per Postkarte erbittet und die Preisberichte ihres Kornbranntweins 
alter Brennart franco versendet. Sie verladet monatlich Waggonweise auf allen 
Hauptstrecken. Die Fässer ihrer Böttcherei sind die billigsten und besten.“

G egrund et 1853

y

Derllcherungs - Gesellschaft

Statutenmäßiges Grundkapital 

Nenn Millionen Mark 
in 3000 Aktien ä 3000 Mark, wovon 2250 emittirt.

Sitz der Gesellschaft:
Erfurt.

Sie „Thuringia“ gewährt gegen feste und sehr mäßige Prämien: 

1. Lebens-Versicherungen zur eigenen Versorgung für das Alter, sowie 
zur Versorgung der Angehörigen, als: Leibrenten, Wittwenpension, 
Kapital-Versicherungen, Sparkaffen-Bersicherungen, Kinder- 
versorgungskasien rc. Staats- und Kommnnalbeamten, sowie den 
bei Eisenbahn-Gesellschaften, Banken, industriellen Gesellschaften u. s. tu. 
Angestellten, welche ihr Leben mit mindestens 500 Thlr, zahlbar beim 
Tode oder bei Eintritt eines bestimmten Zeitpunktes, bei der Gesellschaft 
versichert haben, oder zuvor versichern, gewährt sie Darlehen zu dem 
Zwecke der Beftettnng der von ihnen erforderten Dienstkautionen 
bis zur Höhe von 4/s der Versicherungssumme. Auch auf bereits bestellte 
Kautionen werden Darlehen gegeben.

2. Versicherung gegen Beschädigung durch Unglücksfälle auf Reisen 
jeder Art.

3. Versicherung gegen Ffeuerschaden auf bewegliche, auch unbewegliche 
Gegenstände, sowohl in Städten als auf dem Lande.

Prospekte, Antragsformulare, sowie jede gewünschte nähere 
Auskunft ertheilt bereitwilligst

M. Schirmer, n j 
Agent.

Leöensvergcherungsvanlr für Deutschland 
in Gotha.

Stand am 1. Oktober 1879.
Versichert 54160 Personen mit .................................. 360,750,000 Mk.
Bankfonds.................................................................... 88,000,000 „
Ausgezahlte Versicherungssummen seit 1829 ................... 118,000,000 „
Durchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre . . . 37,3 Prozent.
Dividende im Jahre 1879 ........................................... 39 „

Versicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegengenommen und 
vermittelt.

In Thorn:
ff ff

Henn. Adolph, 
C. A. Guksch.



Nothwendige Subhaftation.
Die dem Elias Ehrenberg und 

den Erben der Beila Ehrenberg geb. 
Salomon gehörigen Grundstücke: 
1. Nr. 20 zu Plywaczewo, bestehend 

aus Wohnhaus, Gaststall nebst 
Scbeunenfach zum jährlichen Nutz­
ungswerthe von 116 Mk. und aus 
Acker, Wiese nebst Hofranm mit 
einer Gesammtfläche von 3 h 15 ar 
30 qm zum Reinerträge von 
49,23 Mk.

2. Nr. 33 zu Plywaczewo, bestehend 
aus einer Wiese von 11 ar 70 qm 
znm Reinerträge von 1,92 Mk.

soll
am 6. Januar 1880,

Vorm. 9t/2 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4, 

im hiesigen Rathhause vor dem Amts- 
Gericht auf den Antrag eines Mit- 
Eigenthümers zum Zwecke der Aus­
einandersetzung versteigert werden.

Thorn, den 27. September 1879.
Königliches Amts - Gericht.

Der Subhastationsrichter.
Pfeiffer.

Nothwendige Subhaftation.
Das den Gottlieb und Wilhelmine 

Panther'schen Eheleuten gehörige 
Grundstück Nr. 100 Podgorz be­
stehend aus Wohnhaus zum jähr­
lichen Nutzungswerthe von 60 Mk. und 
aus Hofraum nebst Holzung mit einer 
Gesammtfläche von 1 ha 02 a 10 qm 
zum Reinertrag von 39 Pf. soll.

am 15, Dezember d. I., 
Vorm. 11 Uhr, 

im hiesigen Rathhause vor dem Amts­
gericht im Wege der Zwangs - Voll­
streckung versteigert werden.

Thorn, den 17. September 1879.
Königliches Amts-Gericht.

Der Subhastationsrichter.
Pfeiffer.
Culmer

Bairisch Lagerbier 
in Gebinden und Flaschen empfiehlt 
billigst H. Choiński, 

vorm.
___________ F. W. llopatka.

Pfundhefe
in alt bekannter Güte, täglich frisch 
empfiehlt H. Choiński,

* vorm.
F. W. llopatka.

Das Haus Nr. 105/6 
in Strasburg, am Markt 

belegen, in welchem seit 40 Jahren 
eine Seifensiederei und Licht­
zieherei betrieben wurde, bestehend 
aus Vordergebäude, Seiten- u. Hinter­
gebäude mit großem Hofraume uud 
guten Kellern ist sofort zu verkaufen. 
Auch ist die Einrichtung zur Seifen­
siederei und Lichtzieherei besonders zu 
verkaufen. Näheres bei Eugen 
Vogt in Strasburg Westpr._______

2 Lehrlinge,
Söhne anständiger Eltern, mit der nöthigen 
Schulbildung, können von sofort in meinem 
Colonial-, Wein- und Destillations- 
Geschäft unter günstigen Bedingungen ein- 
treten._____________________ H. Louis.

Vom 1. Novbr. er. sind 
am kleinen Markt im Hause 

des Herrn Rentier Herrmann 1—2 
möblirte Zimmer zu vermiethen und 
ist derselbe geneigt, nähere Auskunft 
zu ertheilen.

Mit dem 1. October d. I. sind die 
Justizgesetze für das Deutsche Reich in 
Kraft getreten. Wer letzt eine Schuld 
von einem säumigen Zahler beizu- 
treiben oder eine Forderung in 
einem Konkurse anzumelden hat, 
oder auch nur wegen einer ihm zuge­
fügten Beleidigung oder leichten 
Körperverletzung eine Klage an­
hängig machen will, der schaffe sich das 
in I. U. Kern's Verlag (Max 
Müller) in Breslau erschienene Buch

Fcige's Nechtssrcmid
an, das für alle solche Fälle den ge­
nauesten Rath ertheilt. Dasselbe ist 
zum Preise von 1 Mk. (nach auswärts 
1 Mk. 10 Pf.) vorräthig in der Buch­
handlung von

Justus Wallis, 
Thorn.

Nfitional Vieh Versichernngs-Gesellschaft 
Ca ssel

empfohlen durch namhafte landw. Central- und Kreisvereine, welch' letztere vielfach Ver­
einszuchtthiere in Versicherung geben, versichert:

Pferde 3—4%, Rindvieh 2%%, Lchweinc 6%, größere Viehbestände 21/2/00, 
gegen außergewöhnliche Verluste. 1% Min. Prämie. Ohne Anzeige Wechsel, also 
freie Beweglichkeit im Viehstande excl. Signalements-Versicherung jeder Zeit gestattet. Bei 
theilweifem Ersatz nach dem Seuchengesetz zahlt National volle Differenz bis zur Ver- 
sicherungs- resp Taxsumme. Militärpferde 3%. Min. Pr., Entschädigung schon 
bei relativer Unbrauchbarkeit. Trichinen - Verstch. einzelne Schweine u. in 
Abonnement, Entschädigung r Marktpreis. Agenten bestellt die Direction in Cassel.

Kaiserlich Deutsche Post.

HamburgAmerikanischePacketfahrt-Actien-Gesellschaft
Directe Poft Dampfschifffahrt zwischen 

Mk» Hamburg und New-Pork, 
(15) Havre anlaufend.

Frisia 22. October. Geliert 5. Novbr. Snevia 19. Novbr. 
Westphalia 29. October. Lessin«; 12. Novbr. W'ieland. 26. Novbr.

von Hamburg jeden Mittwoch, von Havre jeden Sonnabend.

Hamburg, Westindien «. Mexico,
Havre anlanfend,

nach verschiedenen Häfen Weftindieus Mexico's und der Westküste 
Bavaria 21. October. Borussia 7. Novbr. Saxonia 21. Novbr. 
von Hamburg am 7. und ÄI., jeden Monats. Die Dampfer vom 
7. allein haben Anschluß in St. Thomas, via Havana, nach Vera Cruz, 

Tampico und Progreso.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General-Bevollmächtigte 

August Bolten, 
Wm. Millers Nachfolger in Hamburg.

Admiralitätstraße No. 33/34. (Telegramm-Adresse: Bolten, Hamburg) 
sowie der Agent J. S. Caro in Thorn.

Kausjrauen prüfet!
Durch die Anwendung der Amerike.rischen 

Brillant Glanz Stärke 
von

Fritz Schulz jun. in Leipzig
ist das Geheimniß gelöst, der Wäsche ohne jeden Zusatz eine blendende Weiße, bril­
lanten Glanz, sowie elastische Steifheit zu verleihen. Diese Stärke ist das „Non plus 
ultra“ der Neuheit; durch dieselbe wird vieler Aerger um verlorene Mühe ersvart; denn, 
überraschend in ihrer Wirkung, ist durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweisung 
selbst der ungeübten Hand ein stcherer nie geahnter Erfolg garantirt.

Das Packet dieser Stärke kostet nur 20 Pfennige und ist vorräthig in Thorn 
bei: A. Kube. Wäsche-Confection, Gerechte Straße 128, Theodor Liszewski, 
Neustädt. Markt Nr. 215

LDM- Folgende Bestellschreiben bezeugen die Güte des Fabrikats.
Senden Sie mir gcf. noch 45 Packele Ihrer Brillant - Glanz - Stärke. Die Stärke 

ist ganz vorzüglich und sehr zu empfehlen. Die Wäsche wird ohne Mühe und ohne be­
sondere Kosten durch Gebrauch derselben viel schöner und haltbarer als früher.

Lobberich b. Crefeld, den 25./B. 79. Frau Gerichtsvollzieher Kngelgen.
Ew. Wohlgeboren ersuche ich, mir wieder von der Amerikanischen Brillant-Glanz- 

Stärke 25 Packet a 20 Pf. zusenden, da der kleine Borrath ziemlich verbraucht ist. Wer 
sich einmal an diese Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. Einer 
baldigen Erfüllung meines Wunsches entgegensehend, unterzeichnet mit der größten 
Hochachtung

Mendorf a/d. Werra den 16. Mai 1879.
Freifrau E. von Ledebur, geb. von Grüter.

Butter
Fleurs lumineuses.

Höchst elegante u. dauerhafte Blumen 
im Dnnkeln leuchtend, das Neueste der 
Pariser Moden für Damenhüte und Kleider. 
Vers, gegen Boreinzahl, d. Betr. ob. Nachn. 
Blumen von 1 Mk. 50 bis 3 Mk.. Bouquets 
von 4 bis 50 Mk. Wiederverk. Rab. Eink. 
Pariser Neuheiten.

Ernest Wagner, Paris, 
31. Rue du Faubourg St. Martin 31.

von Gütern, Meiereien und Molkerei-Genossenschaften berechnen wir 
zu den stets marktgängig höchsten Preisen gegen Casse und gewähren 

auf Verlangen Vorschuß.

Die Vutterhandlung von
Gebrüder Lehmann & Co.

NW., Berlin, — Louiseustraße 34.
Für Redaktion und Verlag verantwortlich: I. G. Weiß in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn.

M. L Wohlgemut!),
Strasburg,

empfiehlt angefangene und musterfertige 
Stickereien, ausgezeichnete Weihwaaren 
in neuester und geschmackvollster Ausführung; 
sowie sämmtliche Gegenstände in Holz, Mar­
mor, Alabaster- und Uorb-Waaren, die 
sich zur Stickerei eignen.

Mein Galanterie-Waaren-Lager 
ist durch sehr bedeutende und vortheilhafte 
Einkäufe aufs Reichhaltigste vermehrt u-offerire 
solche zu zeitgemäß billigen Preisen.

Besonders empfehle ich meine reichhaltige 
Auswahl in Strumpfwollen und Phan­
tasie-Waaren, wie anch mein außerordent­
lich assortirtes Glas-, Porzellan- und Lam- 
pen-Lager zu auffalleud billigen Preisen.

Wer etwas waliriiaft Reelles
zur Erhaltung und Verschönerung seines Kopfhaares gebrauchen 
will, der kaufe die Ricinusöl-Pornrnade mit Eyinin von Bruno 
Börner in Dresden.

In Büchsen, à 50 Pf. und 1 Mark, in Thorn allein echt 
zu Haven bei

F. Menzel, Bntterstraßc 145

Köhlen-Offerte!
Wir offeriren

r Oberschlesische Würfelkohlen
bei Bestellungen auf:

Waggons von 110 bis 220 Ctr. . 
desgl.

eine Fuhre von circa 50 bis 60 Ctr. 
ein Quantum von 5 bis 10 Ctr.
einen einzelnen Centner ....

Mk. 0,30 p. Ctr.
- 0,85 - -
- 0,97 - -
- 1,05 - -
• 1,10 - -

ab Grube
franco Bahnhof Thorn 
franco Stadt Thorn 
frei ins Haus
frei in's Haus

Sekunda-Qualitäten durchweg 5 Reichspfennige billiger p. Ctr. Für Träger­
lohn in's Haus wird je nach Verhältniß Mk. 1 bis Mk. 2 p. Fuhre berechnet.

Thorn, int Oktober 1879.

C. B. Dietrich & Sohn.
Die in dem Hause, Thorn, Brücken­

straße 25/26 parterre gelegenen Loka 
litäten, in denen seit einer langen 
Reihe von Jahren ein schwung­
volles Golonialw.-Geschäft be­
trieben wurde, sind vom 1. April 1880, 
auf Wunsch auch schon früher, zu ver­
miethen.

Nähere Auskunft ertheilt
Herr 8. BaHvitLkl-Thorn.

J. Heyn, 
Civilingenieur u. Mühlenbaumeister, 

Stettin,
empfiehlt sich zur Ausführung von neuen 
Mühlenanlagen, Turbinenanlagen, 
Dampfmafchinenanlagen, Centrifu- 
gal-Sichtmaschinen, Aspirationsan­
lagen für Mahlgänge und aller sonsti­
gen Müllereimaschinen.

Referenzen über in dortiger Gegend 
ausgeführte Arbeiten, sowie Prospecte und 
Preise einzelner Maschinen stehen auf Wunsch 
zur Verfügung.

5 Mk. täglich

können solide und anständige ge­
wandte Leute, welche nicht unter 
21 Jahre alt sind, mit dem sehr 
leichten Verkauf eines neuen, in 
jeder Familie brauchbaren Artikels 
verdienen.

Hierauf Reflektirende, die im Be­
sitz von circa zehn Mark sind, werden 
ersucht ihre Adresse mir genauer An­
gabe ihres Alters, Standes resp, 
ihrer bisherigen Beschäftigung unter 
der Chiffre J. K. 6627., an die 
Annoncen-Expedition von Rudolf 
Mosse, Berlin 8. W., einzusenden.

N. 8. Offerten ohne die verlangten 
Angaben werden nicht beantwortet.

Die

Kaffeehandlung 
en gros & en detail 

von

Th. Pielmann,
Berlin, 45, Thurmstr. 45, 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager zu äußerst
billigen Preisen, besonders:
Bahia, reell, grünlich.... Mk. —,80
Santa Catarina, reinschmeckend - —,90
Campinas, grün, sehr reell im

Geschmack........................................- 1,—
Angostura, gelb, großbohnig . - 1,—
Java, gelblich.................................. - 1,10
Java, Preangcr, gelb ... - 1,20
Guatemala, grüne Bohne . . - 1,20

Büchersammlungen
klein, u. größ. zu kaufen, gest. Adressen an 
P. Lehmann, Antiquar in Berlin, W, 
Französische Str.833«. Besicht, ev. persönl.

Bei Entnahme von 9 Pfd. Netto 2 Pf. 
pro Pfd. Preisermäßigung. Emballage wird 
nicht berechnet. Gefällige Ordres prompt 
effectuirt._________________________________

Für Herrschaften.
Wir bitten die verehrten Leser und 

Leserinnen dieses Blattes, wenn in ihrem 
jjaushalte irgend eine Vakanz einer Re­
präsentantin, Erzieherin, Bonne, Fräulein 
zur Stütze der Hausfrau, Gesellschafterin, 
Wirthschafterin, Wirthschaftsfräulein etc. 
etc. eintreten sollte, sich in diesem Falle 
an unsere Abtheilung zu wenden, da die­
selbe stets vorzügliches Personal in Vor­
schlag bringen kann. Correspondes franco 
gegen franco. Vermittelung kostenfrei. 
Berlin. Deutsche Fraueu-Zeitung.

Ölfarbendruck « Gemälde - Verein 
Victoria, Berlin W., Leipzigerstraße 100, 
Ende October Prämienverloofnng für 
Mitglieder. Abonnements noch zulässig. 
Billigste und beste Bezugsquelle. Jllustrirte 
Preiscourante gratis und franco.

Für 10 Mark 
10 ganze Meter schönen Winter-Kleiderstoff, 
8 - - carrirtes Betteug,
1 wollenes Damen-Umschlagetuch,
1 wollener Cachcmir-Shawl,
3 Stück weiße, reinleinene Taschentücher, 

versendet Alles zusammen gegen Post-Nach­
nahme oder vorherige Einsendung von 10 
Mark die Fabrik von B. I,eyser in 
Berlin C., Heiligegeist-Straße 46.


